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Oplata pocztowa ulszczona gotöwka. 


Rnattion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 18, 
hmiee, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


Minerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Dezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 


Mink, Bielsko. Bezugspreis ohne 


3. Jahrgang. 


Zuſendung SL 4.— monatl. 


Briefwechſel zwiſchen Dewey 
und Matuszewski. | 


Im Zuſammenhange mit dem bevorſtehenden Rücktritte 

amerikaniſchen Finanzberaters Polens, Charles De⸗ 
we y, hat dieſer an den Finanzminiſter Oberſt Matuſzewſti 
folgenden Brief gerichtet: 

„Der Stabiliſierungsplan ſieht die Wahl eines Ameri⸗ 
ners im den Verwaltungsrat der Bank Polski für eine 
dreijährige Periode vor. Dieſer Amerikaner ſollte während 
der Periode ſeiner Amtierung der Regierung durch Ver⸗ 
mittlung des Finanzminiſters bei der Durchführung man⸗ 
ri Beitimmumngen des Stabilifierungsplanes helfen und 

en. 

Mir wurde die Ehre zu teil, für dieſes Amt auserkoren 
zu werden. Ich bin nach Polen gekommen und habe mein 

am 20. November 1927 fübernommen. Einer der Ar⸗ 

des Stabiliſievungsplanes verlangt vom Finanzbera⸗ 
Ar, daß er wierteljährig Berichte über die Ausführung ein⸗ 
zelner Punkte des Planes erſtattet. Dieſe Berichte ſollten 
die Bank Polski veröffentlicht werden. Jetzt ſchreibe 


meinen Schlußbericht, der am 20, November l. J. ver⸗ | 


ich 
N werden wird und der ausführlich die Schritte zur 
ſterung des Planes beſprechem wird. 
Für jeden Fall möchte ich Sie, r Minifter, im Vor⸗ 
aus verſtändigem, daß ee e iſt, daß die 
Regierung genau wie Durchfiuhrung des Planes ausgeführt: 
hat, und daß einzelne Beſtimmungen des Planes ſich im Sta⸗ 
dium der Ausfülhrung befinden aund it dieſes No weit fort⸗ 
geſchritten, daß eine Verlängerung des Aufenthaltes des 
Finanzberaters in Polen überflüſſig üſt. Ich beehre mich da⸗ 
ber, Sie zu werſtändigen, daß ich mein Amt niederlegen und 
am 20. November 1930 aus Polen abreiſen werde. 
va! Während meiner Amtstätigkeit habe ich mich nicht auf 
die im Stabiliſierungsplane worgeſehene Tätigbeit beſchränkt, 
ſondern auch werſchiedene wirtſchaftliche und induſtrielle Be- 
Bernie Polens ſtudfert und dieſelben genau kennen ge⸗ 
it. Ich hege die aufrichtige Hoffnung, daß die Bedingun⸗ 
‚gen auf dem Weltgeldmarkte, die in dem letzten zwei Jahren 
1d gbnormal waren, in das normale Fahrwaſſer zurückkeh⸗ 
den werden and daß das ausländiſche Kapital wieder ein 
Feld zur Inveſtition ſuchen wird.“ | 
In Beantwortung dieſes Brieſes hat Finanzminiſter 
5 a tu ſ jemwiiti an H. Dewey folgendes Schreiben gerich⸗ 


„Im Zuſammenhange mit Ihrer Entſchließung, Polen 
an 20. November 1930 zu werlaſſen, beehre ich mich Ihnen 
ii die dreijährige, fruchtbringende Zuſammenarbeit mit 
polniſchen Regievung in der Richtung der Feſtlegung der 
8 mdamente der Finanzwirtſchaft des Staates meinen 
* ank auszudrücken. Während der ganzen Zeit Ihres Auf⸗ 
eualtes in Polen hat die Regierung Ihre wertvollen Rat⸗ 
Häge benützt. Die Erlangung poſitiver Reſſultate auf fi⸗ 
hanziellem Gebiete verdanken wir nicht mur der vorzüg⸗ 
a ichen Kenmtnis der finanziellen Angelegenheiten und Ihren 
weitverbreiteten Beziehungen, ſondern auch dem tiefen Ver⸗ 
Uöndnis der polnischen Verhältniſſe und der aufrichtigen 
Sympathie, die Sie Polen bewieſen haben. 
Die durch Sie werlautbarten Berichte haben in hohem 
Korrebtur 


Hebe zur Richtigſtellung der falſchen oder zur 


Tel. 1039, Geſchäftsſtelle Kea · 
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| Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsftörungen begründen 


(mit illufirierter. Gonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


Montag, den 27. Oktober 1930. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


VCCCTCCCTTTTT—TTT————————— 
beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit 
Sonntagsbeilage 81. 8.—). Anzeigenpreis: | 
terzeile 10 Grofchen, im Reklameteil die 8 mal gespaltene Millimeterzelle 82 oroſches 


im Anzelgentelf die 8 mal gefpaltene Aff 
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Gegenrevolutionäre Geheimorganiie- 
Klon in der Za seln 


Moskau, 26. Oktober. Die ſtaatliche politische Verwal⸗ 
tung hat, wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 


meldet, eine gegen revolutionäre Geheimorganiſation aufge: 


deckt, die ſſch wornehmlich aus Ingenieuren zuſammenſetzt 


und die Bezeichnung „Induſtriepartei“ führte. Dieſe Orga⸗ 
miſation evſtrebte, fo heißt es in der Meldung weiter, eine 
künftige Erzeugung einer Kriſe durch ſchädigende Taten auf 
allen wirtſchaftlichen Grundlagen, wobei die Kriſe im Augen⸗ 
blick einer ausländiſchen Intervention zum Ausdruck gelan⸗ 


gen ſollte. Dieſe Organiſation ſtand mit der Emigrantenzen⸗ 
trale in Verbindung, die ſich „Handel und Induſtrie“ nannte 
und erhielt won ihr Weisungen. Die führenden Männer der 
Induſtriepartei wurden verhaftet. Sie haben über die Tä⸗ 
tigkeit der Organiſationn in der Sowjetuion und in Paris 
ein Geständnis abgelegt. Die Angelegenheit iſt dem oberſten 
Gevchtshof überwieſen worden und wird in nächſter Zeit 
zur Behandlung kommen. 


Didlerweltet 


Schneefall in Mitteleuropa. — Sturm mit Hochflut im 
Mittelmeer. | 


Paris, 26. Oktober. In Frankreich ift eim ſtark an den 
Winter gemahnender Witterungsumſchwung zu verzeichnen. 
Während in Paris geſtern Hagelſchlag beobachtet wurde, iſt 
im den Vogeſen bereits reichlich Schnee gefallen. Wie aus 
Belfort gemeldet wind, ſind die Höhenzüge mit einer Schnee⸗ 
ſchicht bedeckt. Gleichzeitig herrſcht zunehmende Kälte. Aus 
den verschiedenen Gegenden Frankreichs liegen Meldungen 
über Unwetter und Sturm vor. Die Flüſſe find weiter im 
Steigen begriffen. An der Mittelmeerlülſte mußten die Fahr 
zeuge in den Häfen Schutz ſuchen. 
Sturmflut in Smyrna. | 

Smyrna, 27. Oktober. Das Hochwaſſer nimmt hier im⸗ 
mer größeres Ausmaß an. Es ſind bereits etwa 40 Leichen 
geborgen. In Smyrna und Umgegend find insgeſamt 100 
Häuſer eingeſtürzt. | 

Schneefall im Riefengebirge und 


Schwarzwald. | 

Aus Hirſchberg (Rieſengebirge) wird berichtet: Im Hoch⸗ 
gebirge ſetzte Sonntag früh bei 2 Grad Kälte ſtarker Schnee⸗ 
fall ein. Es schneit bis herab ins Hirschberger Tal. Aller- 


haltes in Polen auf gegenſeitiger Aufrichtigkeit und gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen aufzubauen. 
Auf obigen Brief antwortete Charles Dewey: 4 
„Ich habe Ihren Brief vom 6. September 1930 mit 
wahrer Freude geleſen. Mein Intereſſe für die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung Polens iſt tatſächlich ſo, daß ich für jeden 


Lr ungenauen Nachrichten beigetragen, die leider noch ſehr Fall meine Beziehungen aufrecht erhalten und meine Siu 


N, er Polen verlautbart werden. Ich bin derſelben 2 fortgeſetzt hätte 
die ſeit di 


icht wie Sie, daß die abnormalen Verhältniſſe, 


dei Jahren auf dem Weltgeldmarkte herrschen, ſich beſſern 


werden und daß die freiwerdenden ameritaniſchen Kapita- 


Aber die Möglichkeit, dieſelben auf 
mir durch Sie angebotene Weiſe fortſetzen zu können, 
wird nicht nur meine Arbeit erleichtern, ſondern auch mei⸗ 
nen Gutachten, die ich abzugeben Gelegenheit haben werde, 


dings wird der Schnee im Tal wieder zu Waſſer, während 
das Hochgebirge bereits ein winterliches Kleid trägt. f 
Aus Freiburg (Breisgau) meldet man: Auf den Höhen 


des Schwarzwaldes ſchneit es ſeit Freitag abend mit kurzen 


Unterbrechungen. Der Schneefall hielt auch noch Sonntag 
vormittag an. Auf den Höhen bis zu 1000 Meter hinab har 
ſich eine geſchloſſene Schneedecke von über 10 Zentimeter ge⸗ 
bildet. Die Temperatur beträgt 3 Grad unter Null. 
Freiburg, 27. Oktober. Der Schneefall auf den Höhen 
des Schwarzwaldes, der Ende vorige Woche einſetzte, hat am 
geſtrigen Sonntag angehalten. Der Felsberg meldet heute 
anhaltende Schneefälle bei einer Höhe von 20 Zentimeter. 
Die Schmecdede weicht bis achthundert Meter herunter. * 
Paris, 27. Oktober. Die heftigen Stürme an der fran⸗ 
zöſiſchen und ſpaniſchen Mittelmeerküſte dauern noch an. 
Aus dem Mittel meerhafen Marſeille konnten ſeit zwei Tagen 


Poſtdampfer nach der franzöſiſchen Inſel Corſika und nach 


Franzöſiſch⸗Nordafrika nicht mehr auslaufen. Auch aus den 
franzöſiſchen Alpen und aus den höher gelegenen Gegenden 
Mittelfrankreichs werden ſchwere Stürme emeldet, bei denen 
vielfach Schnee efallen iſt. 


in Paläſtina. Ungefähr 250 reiche New Porter Juden zeich⸗ 
neten bereits 100 000 Mark für dieſen Hilfsfond. Es wurde 
beſchloſſen, die jüdiſchen und die nicht jüdiſche Bevölkerung 
in einem Aufruf zu ermahnen, ſich einzusetzen für die Er⸗ 
füllung der Verpflichtungen, die bei der Schaffung des Man⸗ 
datgebietes Palästina eingegangen worden ſeien. New Vor⸗ 
ter Kreiſe betrachten die Gründung des zioniſtiſchen Hilfs⸗ 
fonds als Anzeichen für die Verlegung des Mittelpunktes 
der zioniſtiſchen Bewegung won London mach New Vork. 
Abrüftungsfragen. 
Paris, 27. Oktober. Ueber Abrüſtungsfragen ſprach ge⸗ 


len in Polen günſtige Bedingungen für ſich finden werden. eine Autorität bewahren. Ich fühle mich daher durch Ihren item der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum in einer 


Ui Ihre Zuſammenarbeit mit der polniſchen Regievung, um 
ul Kapitalien auf unſeren Geldmarkt zu lenken, betvad)- 
e ich als ſehr weptvoll und deshalb erlaube ich mir die 
Sitte zu ſtellen, daß Sie geruhen, von Zeit zu Zeit Polen 
zu beſuchen und mach Uleberprülfung der wirtſchafllichen Si⸗ 
fe tion an Ort und Stelle über dieſelbe kurze Berichte er⸗ 
batten, ch Hoffe, daß Sie meine Bitte nicht abjdjlagen wer- 
den und daß Sie bereit fein werden, in dieſer neuen Form 
85 mit unſerem ande angebahnten Beziehungen zu er⸗ 
halten und Polen auch weiterhin Zeit and Arbeit widmen 
Werden, die Sie verſtänden haben während Ihres Aufent. 


Antrag geehrt, nehme denſelben an und werde mach meiner 
Abreiſe aus Polen am 20. November 1930 Polen von Zeit 
zu Zeit beſuchen, wie dies die Verhältniſſe geſtatten werden, 
um die Fortſchritte ſeſtzuſtellen uind Daten zu ſammeln, die 
ich dann in kurze Berichte zuſammenfaſſen und an Sie oder 
die Bank Polski richten werde, je nachdem darüber entſchie⸗ 
den werden wird.“ 
Jioniſtiſcher Hilfsfond. 

New Pork, 27. Oktober. Ein zioniſtiſcher Hilfsfond wur⸗ 

de in New Pork gebildet, zum Schutze der jüdiſchen Rechte 


\ 


Verfammlung. Frankreich als die größte Militärmacht habe 
die Pflicht, ſo erklärte der ſozialiſtiſche Parteiführer, auf 
der geplanten Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes den 
Anſtoß zu einer allgemeinen Abrüſtung zu geben. Der Be⸗ 
weis ſei endgültig geliefert, daß jede Rüſtungspolitik frü⸗ 
her oder ſpäter zum Kriege führen müſſe. Die Abrüſtung 
jet deshalb das ſicherſte Mittel, jeden Krieg zu vermeiden. 
Schließlich bezeichnet es der franzöſiſche Sozialiſtenführer 
als einen großen Fehler, daß man die Abrüſtungsfvagen er ⸗ 
ſchwert habe durch die Verbnüpfung der Abvüſtung mit der 
Sicherheit. ! 


* 


„Neues Schleftſches Tagblatt“. 


Rurzwellenverkehr zwiſchen Perfien | 
und Europa. | 
| 


Berlin, 27. Oktober. Der Kurzwellenverkehr zwiſchen 
Perſien und Europa iſt geſtern offiziell eröffnet worden. Der 
perſiſche Poſtminiſter und der deutſche Reichspoſtminiſter 
tauſchten drahtloſe Begrüßungstelegramme aus. Auch zwi⸗ 
ſchen dem Poſtminiſter Englands und Frankreichs ſowie 
dem perſiſchen Poſtminiſter fanden Telegrammwechſel ſtatt. | 


Bielitz 


Cehrerkurſe für ſtorb⸗ und f 
Galanteriewarenerzeugung | 


Anfang November werden für die Lehrerſchaft Kurſe 
zur Erlernung der Erzeugung von Korb- und Galanterie⸗ 
waren, die bis Weihnachten dauern werden, eröffnet. Die⸗ 
ſelben werden in der Volksſchule in der Jagiellonskagaſſe 
18 in Kattowitz ſtattfinden und zwar jeden Mittwoch und 
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags. Der Unterricht 
wird drei Arten von Gegenſtänden umfaſſen: aus Baſt, 
Weidenruten und Rohr und werden Daſſen, Kaſſetten, Kör⸗ 
be, Taſchem und dergl. erzeugt werden und hierbei der Un⸗ 
terricht dem Programm von Volks- und Mittelſchulen für 
Handarbeiten angepaßt ſein. Die Einſchreibungen finden 
vom 25. Oktober bis zum 4. November einſchl. in der Di⸗ 
rektion der Volksſchule in Kattowitz, Jagiellonsda 18 von 
10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
ſbatt. ö 

Genauere Informationen werden bei der Einſchreibung 
erteilt. 


Der erſte Schneefall. f 


Nr. 200 


Sportnachrichten 


Die Fußballſpiele des Sonntags. “N 
B. B. S. D. gewinnt gegen Hakoah um den Silberball 5:1 2:0. 
| Biala=Lipnik ſchlägt Grazyna knapp 3:2 (1:0) 
hakoah⸗Reſerve fpielt gegen Radimah (Oswiencim) 3:3 (2:0)-(Qualifikationsfpiel) 


Die geſte vn ausgetragenen Spiele fanden bei günſtigem 
Fußballwetter hatt und n ich eines guten Beſuches zu 
erfreuen. Die Spiele endeten in zwei Fällen mit den Siegen 
der Favorits, während das Qualifikationsſpiel zwiſchen der 
Hakoahreſerve und Kadimah Ostwiendim einen dem Spiel⸗ 
verlauf entſprechenden unentſchiedenen Verlauf nahm. Die 
veranſtaltenden Vereine begehen jedoch einen großen Fehler 
dadurch, daß fie bei worgerückter Jahreszeit für Nachmittag 
zwei Spiele ſeſtſetzen, wodurch das zweite Spiel mie zu Ende 
geſpielt wird, umſomehr, als das Vorſpiel niemals pünkt⸗ 
lich beginnt. So mußte auch das gestrige Hauptſpiel 15 Mi⸗ 


nuten vor Schluß wegen Dundbelheit abgebrochen werden. 


Der Verlauf der Spiele war folgender: 
B. B. S. V. — Hakoah 5:1 (2:0) 
Ecken 5:1 für B. B. 5. U. f 


heimiſchen Vereinen geſtifteten Silbevball brachte dem B. 
B. S. V. dem zweiten Sieg in dieſer Konkurrenz, der auch 
dem Spielverlauf entſprechend ausfiel. Den Ausſchlag gab 


nämlich der beſſere Angriff des BBSW., der durch die Neu⸗ 


erwerbung Wladeks (fr. Ba.) bedeutend an Durchſchlags⸗ 
kraft gewonnen hat. Im Verein mit Hönigsmann und Matz⸗ 


Haboah: Schneider; Hönig, Grubner; Bogler, Artus, 
Schmerzler; Juſt, Silbiger, Huppert, Woreczek, Mehl. 

Die Hausherren beginnen und kommen ſchon in der 
zweiten Minute durch einen unhaltbaren Schrägſchuß Mai 
ners in die Führung. Die Hakoah repoſtiert und kommt vor 
das BBSV.⸗Tor, wobei verköpft. Tretiak legt den 
Flügeln ſchön wor, doch veyſchießt Huſſak 1 und nach ihm 
Ropa. Mehl und Juſt bringen gute Bälle in die Mitte, f 
wehrt die Verteidigung gut ab. Auch ein Bombemſchuß 
geht neben das Gehäuſe. Dann hat der BBSV. mehr vom 
Spiel und kommt zur erſten Ecke, die von Hönigsmann ge⸗ 
ſchoſſen, von Matzner vergeben wird. Wladek legt Hönigsman 
ſchön durch doch vettet Hönig. Silbiger u. Woreczek verſchie“ 
ſchen, Wagner legt Wladek vor, doch Schneider wehrt ſicher 
ab. Der BBSV. drängt jetzt ſtark, wobei Grubner eine 


Flanke Hönigsmanns übers Tor köpft, die Ede: für BEP 
Das zweite Spiel um den von den beiden führenden 


wird aber abgewehrt. Danm kommt die Hakoah zu ihrer ein 
zigen Ecke, die Juſt verſchießt. Hönig ſpringt dann in eine 
ſcharfe Flanke Hönigsmanns und muß vom Platz gehen. Ein 
Freiſtoß gegen den BRS. von der 16 er Linie verſchießt 
Zuft. In der 45 Minute überſpielt Ropa den wieder einge“ 


trebenen Hönig und ſchießt plaziert in die linde Ecke den 
e | zweiten Treffer für BBSV. Halbzeit 2: 0 für die Hausherrn. 
In den Montagmorgenſtunden fiel in den Besbiden der ner bildete er durch ſeine Schnelligkeit und ſein Kombina- 


Nach Wiedeubeginn gibt es die dritte Ecke für BBS. 


erſte Schnee. Die Kamitzerplatte und der Joſefsberg weiſen tionsverſtändnis eine ſtete Gefahr für das gegneriſche Tor. die durch Huſſak getreten von Matzner übers Tor gelenkt 


eine Schneedecke von 8 bis 10 Zentimetern auf. Für die Ski- Wenn er ſelbſt auch nur einen Treffer erzielte, jo find die wird. 17 5 . 
rer ein günſtiges Zeichen, da dem Sport in dieſer von Matzner erzielten Tore doch zum großen Teil auch ſeiner grenze ſſchießt Hönig, 
fahrer ein gilmftiges Zeichen, daß ſie dem Sport in dieſer 6 inden Bee B.Ceite führt zu einem Euſtoß, 


Saiſon mehr huldigen werden können, als im Vorjahr. 
| 


i 


Achtung Chauffeure. Das Polizeikommiſſariat teilt mit: der langſam und umentichloffen war, und manche Gelegen⸗ (9. Min.). nig we N 
Derjenige Chauffeur eines Perſonenautos oder Laſtenautos, heit dem Innentrio“ den Ball durchzulegen, vergab. In der zehn Mann weiterſpielen anuß. Ropa ſchafft eine 
welcher am 21. Oktober 1930, um 2 Uhr früh, mit dem Auto Hintermannſchaft fehlte diesmal wieder Gabriſch und Lober Situation, doch vettet Bogler auf der Linie, Ein 
auf der ul. Parkowa 19 hielt, wobei in das Auto aus dem die repräſentativ für Oberſchleſien lätig ſein mußten, ſowie gegen die Hakoah wom 
Geſchäftslokal Ehrenberg Pakete oder andere Sachen ver- Mamica, der zum Militär eingerückt iſt. Die Halfreihe war geſchoſſen, aber übers Tor 1 eben 
laden wurden, wärd erſucht, ſich ſofort am Polizeikommiſſa⸗ mit Monczka, Tretiak und Pieſch gut beſetzt, die Verteidi⸗ Gegenſeite wird durch abſeits Mehl unſchädlich . 
gung war etwas ſchwächer als ſonſt, konnte aber den bis Hausherrn drängen arg, Matzner verſchießt won 5 Schritten, 


riat zu anelden. 


Mitarbeit zu werdanken. Dabei ſoll auch Wagner nicht ver⸗ 
geſſen werden, der durch gute Vorlagen die Nebenmänner ins 
Feuer ſchickte. Etwas fiel dabef mur Huſſak aus dem Rahmen, 


gegen den BBSV. von der Stvafraum' 
doch hält Wyporek. Ein Angriff der 
der abgewehrt 
wird. Gleich darauf eine meue Ecke in deren Verlauf Matzner 
den vom Tormann zu kurz abgewehrten Ball ins Tor drü 
Hönig werläßt den Platz, ſodaß die Hakoah 


Freiſt 

Strafraum, wird won ld 
gelenbt. Ein ebenſolcher auf der 
gemacht. Die 


auf Juſt und Mehl ſchwachen Hakoahangriff trotzdem im Auch ein Freiſtoß Monczkas trägt nichts ein. Dann k 


Biala A 
Zugentgleifung. 


| 


drychau nach Kenty fahrende Güterzug in Bulowice. Vier 
Waggons ſtürzten die Böſchung herab und wurden zertrüm⸗ 
mert. Die Lokomotive blieb auf den Schienen ſtehen, dagegen 
entgleiſten die veitlichen 25 Waggons. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung wird einem Schienenbruch zugeſchrieben. Es wurde 
auch die Telefonleitung beſchädigt. Der Materialſchaden iſt 
bedeutend. Der Verkehr wurde auf der Strecke durch 24 
Stunden unterbrochen und wird nun durch Umſteigen auf⸗ 
recht erhalten. Perſonen find bei der Zugentgleiſung nicht 


gu Schaden gekommen. f 


— — t 

Unvorſichtiges Hantieren mit einem Revolver. Am 
Sonntag hantierte der Schulleiter Brak in Godzisko mit 
einem Trommelrewolver in der Meinung, daß ſich keine Pa⸗ 
trone darin befimde. Plötzlich ging ein Schuß los. Der neben 
ihm ſtehende Gemeindeſekretär Jan Borembiti wurde 


Schach halten. Wyporek hatte wenig gefährliche Situationen die Hakoah durch, ein Mißverſtändnis der Verteidiger w 


zu klären, an dem einen Treffer der Hakoah, der einer nützt Mehl igelichieft und erzielt aus bürzeſter Diſtanz den 


Spielerei der Verteidigung entſprang, war er ſchuldlos. 


Ehrenttefſer für die Hatch (20 


Min.). Silbiger verſchul“ 


Die Hakoah trat wieder in teilweiſe geänderter Auf⸗ det ein grobes foul gegen Wagner, der Freiſtoß endet im out. 


ſtellung an und hatte außerdem das Pech in der zweiten In der 25. Min. legt Wladek Watzner gut durch und daß 
Am Sonntag, um 3 Uhr früh, entgleiſte der von An- Hälfte Hönig, ihren beſten Mann zu werlieren. Er ſprang in | vierte Tor iſt fertig. Schon zwei Minuten ſpäter bringt eine 


einen Flankenball Hönigsmanns hinein und erlitt eine Kon⸗ 
tuſion des Magens, die ihn am Weiterſpielen behinderte. 
Ohne ihm war die Verteidigung nicht ümſtande, dem Angriff 
der Hausheryn Widerſtand zu leiſten und mußte öfter kapi⸗ 
tulieren. Der beſte Mannſchaftsteil war moch die Halfreihe, 
in welcher Artus beſonders fleißig arbeitete, aber auch ſehr 
oft zu unerlaubten Mitteln griff. Auch Bogler war gut, da⸗ 


pfeift der Schiedsrichter infolge Dunkelheit das Spiel 


ſchöne Kombination Matznner Wagner —Wladek erſteren 
zum Schuß und das Endreſultat ft geſchaffen. Weitere An 
griffe der Hausherren hält Huſſak durch zögern auf. 23 
Minuten früher ab. Nach Beendigung des Spieles wind den 
Siegern der Silberball eingehändigt, welcher vom ; 
moch einmal gewonnen werden muß, um dauernd in ſeinen 


gegen Schmerzler ſchwächer. Der Angriff ſpielte total zer- Beſitz zu gelangen. f 


fahren und konnte beſonders das Innentrio ſich zu keiner 
einheitlichen Altion zuſammenfinden. Die Flügel waren 
beſſer, doch fanden ihre Bemühungen iin der Mitte beine Ver⸗ 
wertung. Juſt war der beſte Mann, Mehl der Schütze des 
Ehrentrefffers. 

Das werhältnüsmäßig ruhige umd faire Spiel 
Schiedsrichter Wiſinski, der zwar keine beſonders kraſſen 


Biala-Lipnik — Örazyna, Dziedzice 
3:2 (1:0) Ecken 6:3 für Biala⸗ipnik 


BiallasBipmit: Cwiklinsbi; Kontor, Kiſcha; Geyer, Lasle, 


leitete Wittek; Jenkner, Navarra, Hazuk, Kaczmarcezyk, Wechsberg· 


Grazyna: Duda 2; Krawezyk, Szazotba; Kozik, Duda 1. 


Fehler beging, aber anſcheinend auch nicht die nötige Eig⸗ Ezyz; Gafda, Kuleſga, Machalia 2, Piloczik, Cieslik. 


nung dafür beſaß. Er pfiff auch geringfügige Regelverſtöße 


Das wormittags am Vialba-Lipnibplatz ausgetragene 


in den Unterleib getroffen. Der Schwerverletzte wurde in ab, wodurch das flotte Spiel unnötig aufgehalten wurde. Spiel wurde beiderſeits mit einer ganzen Anzahl von er 


das Spital in Biala eingeliefert. Gegen den unvorſichtigen 
Schützen wurde bie Anzeige erſtattet. | 


Kr.) 1720007 


Das ie der Yaravi 


Eine peruaniſche Novelle von Charles Came. 

Ueber den Bergen im Oſten kam der ſpäte Mond her⸗ 
auf und taſtete leiſe mit ſilbernen Fingern über das Land. 
Die Nacht war till aund klar, wie eben die Nächte der Pampa 
find. Von weit her, aus einem fernen Tambo, ſchluchzte das 
klagende Lied der Yaravi, während am Himmel die vier 
Sterne des ſüdlichen Kreuzes ſchimmerten und man im der 
lauen und milden Luft das Leuchten der phosphoreſzierenden 
Cocuyo wahrnehmen konmte. Hier und da hörte man das 
Wiehern eines freien Tieres in der Steppe. Endlos lag die 
Pampa offen, in geheimnisvollem Schweigen. Einſam 
ſtumm, ein Bild des Friedens, dehnten ſich die weiten 
Flächen. 

In der Eſtanzia Don Domingos war es totenjtill. In 
den Ställen ſcharrten won Beit zu Zeit die Pferde, ein Hund 

winſelte leiſe im Schlaf, und aus dem hohen Yatay, der den 
Brunnen beſchattete, pfiff verträumt eine Paraulatadroſſel. 
Plötzlich ſchien es, als ſprächen in der nächtlichen Stille zwei 
Menſchen miteinander. Bruchſtückweiſe, abgeriſſen klang 
Flüstern über den Hof. Da ſah man im Schatten des gro⸗ 
ßen Schuppens Antonio, den Cholo, mit einem Mädchen 
ſtehen. Und dieſes Mädchen war ein weißes Mädchen. Es 
war die Tochter Don Domingos. 
Der Cholo Antonio, Sohn eines Weißen und einer In⸗ 
dianerin, war Gaucho auf der Eſtanzia des großen Don Do⸗ 
mingo. Er war ein Reiter, wie es wohl keinen zweiten gab, 


Der Beſuch des Spieles war gut. 
Die Mannlichaft entraten in folgenden Aufftellungen an: 
BS.: Wyporek; Huſſak 2, Kluſſak; Pieſch, Monczba, 


ſatzleuten beſtritten, wodurch es natürlich ſehr an ſſportlichem 
Wert werlor. Während ſich aber die Evſatzleute Biala⸗Lip⸗ 


nis’ zum Teil ſehr gut hielten, konnte man dies von der 


Tretiat; Huſſak 1, Matzner, Wagner, Wladek, Hönigsmann. Grazyna weniger behaupten und wurde ihr Spiel dadurch 


der imſtande war, ein ungezähmtes Roß bis zum Monde 
hinaufzureißen, wenn er es bezwingen wollte. Er war ſſchlank 
und hübſch von Geſtalt, und in ſeimen ſchwarzen, tiefen 
Augem lag die ganze Schwermut ſeiner Raſſe. Aber er war 
nur ein Cholo und Heine Mutter eine Indianerin. Und jetzt 
ſtand er in der Stille des nächtlichen Hofes allein mit der 
Tochter Don Domingos. Er wußte, daß ihn dieſes Wagnis 
ſein Leben koſten konnte. Niemals würde Don Domingo Gu⸗ 
tierrez y Delgado dieſe Schmach auf ſich ſitzen laſſen, daß 
ein Cholo es gewagt hatte, ſeine Tochter zu beachten. 

Antonio ſprach haſtig auf das Mädchen ein, das, den 
Blick von Tränen umflort, ihr Antlitz abwandte. Doch al⸗ 
len ſeinen Bitten ſetzte fie ein ſtarres Schweigen entgegen. 
Ein Schweigen, das die ganze Troſtloſigkeit der Wahrheit 
barg. Aus ihrer Bruſt ſtieg ein gequältes Schluchzen auf, 
und erſchauernd barg fie ihren Kopf an der Bruſt des Man⸗ 
nes, der fie mit ſtarken Armem umfing und an ſich riß. 

Als der Tag anbrach und die karminfarbenen Droſſeln, 
Kanarienvögel, vot wie Burgunder und braun wie Sherry, 
ſüß wie Spottdroſſeln mit bernſteingelbem Schnabel und 
türkisblauen Augen, anhuben zu pfeifen und zu zwitſchern, 
trennten ſich die beiden Menſchen. Ueber ihnen trillerten 
in der keinen Laube zwei Kardinalvögel mit purpurrotem 
Schopfe. Das Lied der Yaravi aus dem fernen Tambo war 
ſchon lange werſtummt. 

Als der Kondor aus den Felſen der Anden hervorbrach, 
auf die Eſtanzia Don Domingos niederſtieß und das beſte 
Füllen aus der Herde zerriß, ritt einſam ein Reiter durch 
die Felſenwüſte der Montana. Es war ein ſtattlicher, großer 


Cordilleren kennt, der weiß, daß ie niemals einen 


. rr 


Mann, den man vielleicht hätte ſchön nennen können, wen 
nicht ſein Geſicht ein enlietzliches Mal getragen hätte. Quer 
über das Antlitz dieſes Mannes ging ein tiefer Schnitt, 
Naſenfflügel und Lippen ſſpaltete und ſchneeig glitze 
Zähne bloßlegte. Dieſer Mann war Antonio, der Cholo 
der Eſtanzia Don Domingos. 

Es war gekommen wie es hatte kommen müſſen. kr 
die Sonne hoch ſtand — es war im Januar, und die Nächte 
waren lang und drückend heiß — waren Antonio und 
Tochter Don Domingos hinausgegangen in die eimſane, 
ſchweigende Pampa. Bei der Rückkehr der beiden Liebende 
nach der Eſtanzia erwartete ſie Don Domingo, der die 2 
feiner Tochter belauſcht hatte. Antonio hätte zweifellos den 
alternden Don Domingo getötet, wenn nicht der Angfch 
der Geliebten um den Vater ihn den mörderiſchen G 
hätte lockern laſſen. Und er ließ ſo locker, daß es dem 10 
den Vater gelang, den Navajon zu faſſen zu bekommen 1 
dem elenden Cholo, der es gewagt hatte, die Tochter des 
edlen Don Domingo anzusehen, einen Schnitt quer übe; 
das Geſſicht beizubringen, der ihn für ewige Zeiten zei 
Danm jagte er ihn in die Steppe hinaus. y 

Man: hat ſpäter gejagt, daß Don Domingo Gutierrez 
Delgado durch einen Fehltritt ſeines Maultieres den To ber 
ſturz in die Schlucht erlitten habe. Aber wer die n geht ritt 
tun. Uebrigens ſoll Antonio, der Cholo, noch einmal in = } 
Nähe der Eſtanzia geſehen worden fein, doch war ba } 
die Tochter des verunglückten Don Domingo ſchon 
fort — mach Europa. 
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ſtark beeinträchtigt. Die wenigen Leute der erſten Mann⸗ 
haft der Dziedzitzer verſuchten zu retten, was möglich iſt, 

r ihre Bemühungen ſcheitevten an dem Patzereien der Er⸗ 
ſatzleute. Bei Biala⸗Lipnik war die ganze Hintermannſchaft 
aus Erſatzleuten zuſammengeſetzt, von denen ſich Konior 
noch am beſten hielt. Kiſcha hat auch einen ganz guten Stoß, 
Doch ſehlt es ihm noch ſehr an Routine, Cwiklinski hielt ſich 
ganz gut, machte aber auch Fehler und war an beiden To⸗ 
Ten mitbeteiligt. In dev Halfreihe war Lasle der beſte Mann 
aber auch Geyer und Wittek werdarben nichts. Im Angriff 
ſpielte Kaczmarczyk auf ſeinem früheren Poſten und brachte 
chwung in den Angriff, als Torſchütze zeichnete er ſich aber 
nicht befonders aus. Ueberraſchend gut war der rechte Flü⸗ 


wendbaren Bällen, ſein Gegenüber war dagegen der ſchwäch⸗ 
Teil des Angriffes. Navarra ließ wenig von ſeinen ge⸗ 
fährlichen Schüſſen ſehen und auch Hazuk ſpielte weniger als 


er ſprach. Merbwülrdigerweiſe erzielte dabei die schwächere 


Seite die Tore. 

Von der Grazyna hielt ſich der Tormann und Kraw⸗ 
Gy in der Verteidigung ſehr gut. In der Halfreihe war 
Duda ſehr fleißig, im Angriff wurde alles auf Kuleſza auf- 
gebaut, der aber allein michts ausrichten konnte. Auch der 
Rechtsverbinder ſtrengte ſich gehörig an, doch verdarben die 


igen, was dieſe beiden aufbauten. Das Spiel war da⸗ 


weniger intereſſant und beſtand mehr aus Einzellei⸗ 
ſtungen, während auf Kombination ſeitens der Gäfte wenig 
Wert gelegt wurde. Der Sieg der Biala⸗Lipniker auß daher 
als verdient bezeichnet werden und hätte größer ausfallen 
önnen, wenn wie gejagt der Tormann der Heimiſchen beſſer 
geweſen wäre. N 


Das Spiel begann mit einer merklichen Ueberlegenheit 
Biala⸗Lipniker, die auch bald zu zwei Ecken kommen, 
ohne dieſe ausnützen zu können. Auch die Gäſte kommen zu 
orte, doch gelangen fie über die Verteidigung nicht hinaus. 
Das Spiel wird offen, iſt aber ziemlich zerfahren. Bei den 
Hausherrn kommt langſam ein Syſtem herein und iſt es 
die rechte Seite Kaczmarczyk — Wechsberg, die den Angriff 
gut vorwärts trägt. Von dieſer Seite wird auch der erſte 
Erfolg eingeleitet. Wechsberg zentert zu Jenbner, dieſer gibt 
an Navarra ab fund letzterer erzielt in der 29. Minute den 
erſten Treffer für Viala⸗Lipnik. Dann kommt Grazyng zu 
einer Ecke, die abgewehrt wird. Nach offenem Spiel kriſtal⸗ 
iſtert ſich dann langſam wieder eine klare Ueberlegenheit 
r Heimiſchen aus, die jetzt öſter das Tor der Gäſte bedro⸗ 
den, doch wehrt Duda im Verein mit Krawozyt alle An⸗ 
griffe der Hausherrn ab. Das Reſultat bleibt bis zur Pauſe 
1:0 für Biala⸗Lipnik. 
A Nach Wiederanſtoß kommt Grazyna zu einer Ecke, deren 
Abwehr Konior beſorgt. Grazyna fit auch weiterhin etwas 
Vorteil, aber die Verteidigung der Hausherrn hält ſich 
But, Jenkner wird viel beschäftigt, aber es kommen nur we⸗ 
dug verwendbare Bälle von ihm herein. Beſſer fit Wechs⸗ 
erg, der in der 13. Minute eine ſchöne⸗Flanke in die Mitte 
Gibt, die Hazuf zum zweiten Treffer für Biala⸗Lipnik per: 
wertet. Naparra verſchießt dann eine Ede, Grazyna iſt dann 
im Angriff, kommt zu einer Ecke, in deren Verlauf Cwik⸗ 
instt eim Eigentor verſchuldet. Kuleſza gelingt es dann 
allein durchzukommen, doch wird er wor dem Tore von Wit⸗ 
tek abgefangen. Biala⸗Lipnik erzwingt wieder eine Ecke, in 
deren Verlauf Lasbe durch ein Hands Klärung ſchafft. Bei 
einem Angriff der Hausherrn gibt Jenkner in der 34. Mi⸗ 
mute einen weiten Schuß ab, der den Tormann der Dziedzi⸗ 
der überraſcht, ſodaß er ihn paſſieren laſſen muß, 3:1 für 
Biala⸗Lipnik. Schon zwei Minuten ſpäter pariert Cwiklin⸗ 
Sti einen Schuß Kuleſzas ſchlecht und aus dem Nachſchuß 
holt Kuleſga den zweiten Treffer für Grazyna heraus. Ein 


Angriff der Heimiſchen bringt eine Ecke die aber nichts ein⸗ 


mag. Das Spiel iſt dann wieder mehr auf der Spielhälfte 
der Heimiſchen, doch bleibt das Reſultat bis zum Schluß 3:2 
für Biafa-Lipnit. Schiedsrichter Posner, der das Spiel gut 
leitete, läßt dann mertwürdigerweiſe 10 Minuten über die 
mormale Spielzeit weflerſpielen, doch paſſiert fin dieſem 
Zeitraum außer einer Ecke für die Haushervn nichts mehr. 
eee. 


Roman von E. Miller und Horst von Werthers 
| Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


37. Fortſetzung. 
„An ihrer Stelle würde ich mich elend fühlen.“ 
„Ihr Temperament ift jo verſchieden von dem deinen. 

In dieſem Falle iſt es der Mann, den es hart trifft.“ 
„Wenn ich dich alſo recht verſtehen ſoll, muß ich dich 

bemitleiden, meinſt du?“ 

„Nein — micht einmal das ſollſt du, aber Schmerz wirſt 
du empfinden! Es iſt alles meine Schuld: ich habe einem 
nſinnigen gleich dieſe Ehe geſchloſſen. Nur hätte ich 
üher fort geſollt — meiner Geſundheit wegen“, fügte er 
mit bitterem Lächeln hinzu, „lange bevor ich wirklich ging.“ 

Sie fühlte, wie ihr Herz mächtig pochte; ſie war zwan⸗ 
dig Jahve alt, und zum erstenmal regte ſich das Liebesleben 

m ihrer Seele... aber doch .... er war werheivatet! Sie 

hätte ſich von ihm zurückziehen ſollen, doch dazu dachte fie 

zu groß von ihm. Er liebte und hatte ſich doch ſtets tadel⸗ 
os gegen fie benommen. Warum ſollte fie ihm für fein Ver⸗ 
en nicht auch wieder alles Vertrauen entgegenbringen? 

„Auch ich bedauere jetzt, daß du nicht früher in die 
Fremde gezogen biſt; aber wir begehen alle zuweilen einen 
Irrtum.“ eg 

„Wilſt du damit fagen, daß, wenn die Dinge anders 

ſen ... wenm wir uns vor einem Jahre kennenge⸗ 
lernt ‚Sitten. . würdeſt du mich lieb haben können?“ 


Y 


„Hilda.“ Er legte feine Hand auf die ihre. 


del Wechsberg, er verſorgte das Innentrio mit wielen ver⸗ 


„Neues Schleſiſches Dagblatt“. Seite 3. 


Erſt der Einſpruch eines der Zuſchauer veranlaßt en 


Länderkampf 
Abpfiff des Spieles. 


8 ngarn — CTſchechoſlowakei 1:1. 
Anangenehm machte ſich bei dieſem Spiel auch der ver = 8 Budapeſt be ae . nahm einen 
ſpätete Beginn desſelben bemerbbar. Für 10.30, Abr ange- dem Spielverlauf entſprechenden unentſchiedenen Ausgang. 
jet, begann es mit mehr als halbftimbiger derſpalnne den Generalverſammlung der Ski⸗Sektion 
dann noch 10 Minuten über die Zeit geſpielt zu werden. d S. f. „Inlakkabi“ Biel R 
Anſtatt, daß die Zuſchauer normalerweiſe um 12.15 Uhr u es 2. 5 an 5 5 finder 5 8 5 
zum Mittagstiſch kommen, wurde es 1 Uhr, bis das Spiel ae a el ' = uhr die e e e 


1 0 w ich ei A 
MEERE EN verſannnlung der Gtifettion „Maftabi” Bielitz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 

1. Protokollverleſung der 1. Generalverſammlung; 

2. Tätigleitsbericht des Vorſtandes über das Vereins ⸗ 


Qualifikationsſpiel um den Aufſtieg in 

jahr 1929-30; 
| 
| 


die B=Liga. 
Hakoah I. — Radimah, Oswiencim 
3:3 (2:0) Ecken 4:3 für ſtadimah. 
Als Vorſpiel des Treffens BBSV. — Hakoah kam das 
Meiſterſchaftsſpiel Hakoah 2 — Kadimah zur Austragung, 
das nach beiderſeits ſehr ſchwachen Leiſtungen ein dem Spiel⸗ 
verlauf nach vollkommen gerechtfertigtes „Unentſchieden“ 
brachte. Hakoah war zwar im Angriff beſſer als die Gegner 
und führte zur Pauſe bereits 2: 0, wobei Neumann beide 
Tore, eines davon aus einem Elfmeter erzielte. Die Oswien⸗ 
eimer konnten dann einen Tvefffer aufholen und nach einem 
Fehler des ſehr ſchwachen Hakoahtormannes auch den Aus- 
gleich erzielen. Dann gelang es den Gäſten jogar noch die 
Führung an ſich zu reißen, wobei ſich der Tormann wieder 
ſehr ungeſchickt zeigte. Anapp wor Schluß gelang es wieder 
Neumann für Hakoah den dritten Treſſer und damit den, n 
Ausgleich zu erzielen. Die Tore für Kadimah ſchoſſen der e 5 RR RR = 
rechte Flügel, der Zenterſtürmer and ber vecle Berieibiger. %%% 
Schiedsrichter Steinmuß. ‚ Wbeyevleer, 18: nchen: „Hoffmanns Erzählungen“ von 
. Offenbach, 20.00 Berlin: „Tosca“, 1. Akt. — „Carmen“, 
2 2. Akt. — „Fra Diavolo“, von Auber. 
. Dienstag. 18.30 Prag: „Libuſſa“, von Smetana, 21.00 
Biala-Lipnik' II. — Leszczynski R. S. II. Mailand: „Manon“ von Maſſenet, 21.45 Hamburg: „La 
110 109. ren e Glöckchen des Eremi 
Das Wotſpbe beb Speeles-Gichg.Mundb . Steh hn Ser te, Gun Mikdkihrt, 2080 Sender: „Sine Borman g 
ſtritten die Reſerven Viala⸗Apniks und des Leszezynſti K. von Verdi, 2.15 Hamburg: „Mikado“ 1, Finale. — „Aida“, 
S. Das Spiel endete trotz zeitweiſe erdrückender Ueberlegen⸗ 3, Akt. 
heit der Biala-Lipniter mit einem dnappen 1:0 Sieg der⸗ Freitag. 19.30 Budapeſt: „Carmen“, von Bizet, 21.00 
ſelben. Schiedsrichter Then. Wien: „Der Liebestrank“, von Donizetti. 
a Samstag: 15.00 London: „Der Barbier von Sevilla“, 
won Noſſini, 20.00 Lauſanne: „Boheme“, von Puccini, 20.00 
Belgrad: „Rigoletto“, von Vepdi. 
Operetten. ö 
Dienstag. 19.35 Wien: „Das Land des Lächelns“, von 
Lehar. Gaſtſpiel R. Tauber. Lehar dirigiert, 20.30 Berlin: 


1 


| 


3. Kaſſabericht; 

4. Bericht der Kaſſareviſoren; 

5. Statutenändevungen; 

6. Neuwahlen; 

7. Allfälliges. s 

Anſchließend folgt ein Lichtbildervortrag des Herrn Pro⸗ 
ſeſſors A. Hefty vom Karpathenverein Kesmark über „Win⸗ 
terſport in der hohen und niederen Tatra“ und „Erſtbeſtei⸗ 
gung der Südoſtwand des Karfunkelturmes“. 


Radio 
Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 


Die geſtrigen Repräfentativfpiele. 
Polen — Tſchechoſlowakei 1: 2. Das Spiel fand in Prag 
bei total aufgeweichtem Boden ſtatt und mahm daher einen 
vollkommen irreguläven Verlauf. Den einzigen Treffer der 0 
r „Donna Juanita“, von Suppe. 


Polen erzielte Kiſielinſki. ö ali e Berlin: de a i 
Polen — Lettland 6:0 (3:0). Das in Warſchau aus- ihr rt Die Cgardasfürſtir e N 
getragene Länderspiel der zweiten polniſchen Garnitur gegen Sonntag. 20.30 Riga: „Die ſchöne Galathe“ a Suppe 
Lettland gewann Polen hochüberlegen 6:0 (3:0) 1 . Komzerte. g 
i Obeſchleſien — Lemberg 2:1 (2:0). Die oberſchleſiſche Montag. 1930 Wien und Frankfurt: Konzertabend 
Mannſchaft errang gegen die Lemberger Städtemannſchaft Mariano Stabile von der Mailänder Scala, 20.10 Prag: 
einen Unappen, aber verdienten Sieg. Näherer Bericht folgt. „Mein Vaterland“, von Smetana. . 
Krakau — Warſchau 2 24 (1: 1). Die Kralauer Städte⸗ Donnerstag. 21.00 Wien: Volkstümlicher Abend. Wenn 
mannſchaft mußre ſich von der Warſchaner Städtemannſchaft im Herbſt die Blätter fallen. 5 
[werdient geſchlagen geben. Samstag. 20.15 München: „Requiem“, von Cherubini, 
Krakau — Preßburg 2 : 2. Die zweite Kralauer Garni- 21.45 Wien: Die großen Orgelwerke Johann Sebaſtian 
tur konnte im Preßburg ein umentſchiedenes Neſultat er- Bachs. 
en Proſ a 
zwingen. Ir et: a i 
| Dienstag. 1835 München: Reportage. Hinter den Ku⸗ 
r liſſen der Oper „Tannhäuſer“, 20.30 Breslau: „Narziß“, 
Hörſpiel. a 
Mittwoch. 2030 Wien: Schattenbilder. Einakter, 20.30 
Frankfurt: „Der G'wiſſenswurm“, won Anzengruber. 
Donnerstag. 20.30 Berlin: „Der Raub der Sabimerin- - 
men.“ Schwank won Schönthan, 21.00 Königswuſterhauſen: 
„Mutter Erde“, Drama von M. Halbe 
ö Freitag. 21.10 Königsberg: „Ein, 
F. Molnar. 
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Amatorski R. S. — Wawel, Rrakau 
6:0 4:0. 

Amatorski K. S. ſicherte ſich durch dieſen Sieg die Teil⸗ 

nahme an den Spielen der Gruppenmeiſter um den Auf⸗ 

ſtieg in die polniſche Liga und gilt als ausſichtsreichſter Kan⸗ 

didat für den Aufſtieg. 
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zwei, drei“, Spiel von 


204080 660009 002393000009 ? ̃ ² e 50 BEBU0U HO029C009USESE00000000 0 


DER ENTERBTE 


N POT en 2 
„Ich würde dir das nicht gejagt haben, wenn ich dir „Ich will es tun, obgleich ſie dein Mitleid nicht ver⸗ 
nicht blindes Vertvauen entgegenbrächte. Ich hätte es keinem dient; ſie hat anich nie geliebt.“ 
anderen Manne auf Erden gellagt, aber ich weiß, daß du, 8 de 9 
; rar „Glaubte ich das, jo würde ich fie haſſen“, ſprach das 
ſo ſehr du dich auch ſelbſt hevabſetzeſt, doch vornehm denkſt, Jed chen mit einem tiefen Atemzug, „aber ich Tamm, ich will 


n mir nicht einmal in Gedanken ein Unvecht zu es ni cht glauben. Sie iſt bein Weib, die einzige Frau auf 

ven | een, die dir überhaupt etwas gelten darf. Oh, Franz — 
Er zog feine Hand zurück und ſſprach leiſe: „Nein, ich doch komm, laß uns gehen. Man muß uns beiden anſehen, 

werde mir nie verzeihen, weil ich dir ohnehin ſchon genug daß wir aufgeregt ſind, und wir wollen durch nichts die öf⸗ 

des Leides zugefügt. Oh, Hilda, wären wir einander doch fentliche Aufmerkſambeit auf uns ziehen.“ 

ein Jahr früher begegnet.“ „Darf ich dich zeitweiſe beſuchen?“ a 

IIch würde dich dann vielleicht micht geliebt haben und „Es wäre nach dieſem Geſpräch mehr als töricht, es 

du häteſt mich nicht geliebt. Du Haft mir ſelbſt geſagt, daß wäre ein ſchweres Unrecht.“ 

du erſt zum Manne geworden, als du unglücklich wurdeſt, „Sollen wir alſo einander nie mehr ſehen?“ 

und ich mag Knaben nicht.“ N „Zuweilen vielleicht; ich werde mitunter deine Frau 
„Ich würde dich immer geliebt haben.“ beſuchen und moch ſeltener kann der Zufall uns ſo zuſam⸗ 
„Vielleicht doch nicht. Jedenfalls iſt es jetzt zu ſpät; du menführen wie heute.“ 5 . 

haſt deine Wahl getroffen und mußt ihr treu bleiben.“ „Ach Hilda!“ . 
„Ja — aber es iſt hart, ſehr hart.“ Eine Sekunde lang ſenkten ſich ihre Blicke ineinander, 
Er ſah, wie fie erblaßte und die Zähne aufeinanderbiß, hielten ihre Hände ſich feſt umſchlungen. 

beſtrebt, einer inneren Bewegung Herr zu werden, die um „Ich ſollte wohl ſchüchtern und beſchämt die Augen zu 

jeden Preis unterdrückt werden mußte. Boden ſchlagen“, bemerkte ſie nach einer kleinen Weile, 
„Laß Nie nichts entgelten“, bat fie, ſich vorbeugend; „aber ich weiß es nicht. Ich weiß, es ſchickt ſich nicht, daß 

„bedenke, daß es dein eigenes Verſchulden iſt.“ ein Mädchen einen verheirateten Mann liebt. Vielleicht 
„Wofür hältſt du mich, Hilda?“ kann man es mit der Zeit lernen, ſeine Gefühle und Hand⸗ 
„Für einen guten, aber ſehr heftigen Charakter. Nein. lungen einzudämmen, jetzt vermag ich es noch nicht. Was 

ich glaube micht, daß du es über das Herz bringen könnteſt. du wohl in Jahren von mir denken wirſt?“ 

hart oder umgevecht zu ſein.“ „Ich werde mie aufhören dich zu lieben und zu be⸗ 
„Hart oder ungerecht — meim Gott, habe ich dir denn wundern wegen deiner Ehrlichkeit, deinem Mut und deinem 

nicht geſagt, daß ich ein großes Unrecht beging?“ klaren Verſtand, kurzum, weil du eben biſt, wie du biſt.“ 
„Ja, aber einer Frau, die in deiner Macht üft, würdeſt Ach, mein Gott, die Jahre“, rief ſie plötzlich aufſchluch⸗ 

du doch nie ein Leid zufügen. Sie iſt deim Weib, und du zend, indem fie ihm ihre Hand entzog, „die langen Jahre, 

haſt ihr am Altar die Treue geſchworen. Sei deſſen ein⸗ die vor uns liegen.“ 

gedenk!l“ hi 4 Fortſetzung folgt. 


| 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


| 


8 liegen die Sterblichkeitsverhältniſſe etwas weniger günſtig; 
Woran ſterben wir? fie ſchwanten ſtart in den verschiedenen Altersſtufen, doch 
5 N i läßt ſich gleichwohl eine Senbung der Todesfälle nicht ver⸗ 
Sinten und Anſteigen der zwölf wichtigsten Todesurſachen. jenen. Die 8 die hre höchſte e 
Für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines Landes iſt es im Jahr 1918 erreicht hatte, verzeichnet ebenfalls ſchon ſeit 
überaus bedeutungsvoll, ob die Sterblichkeit ſeiner Einwoh- Jahren immer weniger Todesopfer, wenn auch freilich ihre 
ner im Zu- oder im Abnehmen begriffen iſt. Run liegen für Zahlen immer noch hoch genug ſind. | 
Deutſchland die Dinge im dieſer Hinſicht gegenwärtig zien: Pie Stexbllichfeit an Lungenentzündung, die, wie man 
lich günstig, weil die Sterblichkeit ſeit der Zeit vor dem weiß, den Menſchen in jedem Lebensalter bedroht, iſt, was 
Kriege unbedingt zurückgegangen iſt. Gleichzeitig ergibt die die Menſchen über 60 und über 70 Jahre betrifft, ſeit dem 
Gegenüberſtellung der Sterblichkeit der Jahre 1914 mit der Kriege ziemlich zurückgegangen, wogegen die ahl der Ip: 
Gegenwart eine auffallende Verſchiebung zugunſten der hö⸗ desfälle bei den Säuglingen zugenommen hat. Veſonders 
heren Alterstlaſſen. Es ſcheint, als ob der Krieg und die während der kalten Jahreszeit find alle Kinder im Säug⸗ 
Jahre nachher eine Art von Ausleſe unter den Menſchen Ungsalter ſtark durch Lungenentzündung gefährdet. Die Ge⸗ 
bewirkt hätten: wer fie überſtehen konnte, hatte wohl die ſamtzahl der Sterbefälle an Lungenentzündung hängt übri⸗ 
Kraft in ſich, älter zu werden, der Körperſchwache dagegen gens auch immer ſehr eng mit dem Auftreten von Influen⸗ 
mußte ühr erliegen. Bemerkenswert iſt hierbei auch, daß die | za-Gpidemien zuſammen. Sinkt die Zahl der Influenzulran 
Frau im allgemeinen. ein höheres Alter erreicht als der ken, ſo ſinkt gleichzeitig damit auch die Zahl der Lungen 
Mann, wie denn auch viel mehr Frauen an ausgeſproche- entzüündaungen. Im deutlichen Wachſen begriffen iſt heute 
mer Altersſchwäche ſterben als Männer. Idie Zahl der a die an Krankheiten der Kreislauf- 
Ebenſo wichtig ist die Feſtſtellung, daß die Sterblichkeit organe ſterben. 5 hat eine Uvſache aber einerseits darin, 
in allen Altersllaſſen ar ur Biffern aufweiſt als daß, wie bereits erwähnt, viele an „Altersſchwäche“ leiden. 
vor dem Krieg, iſt es aber auch zu wiſſen, welche Kvanthei⸗ de Perſonen eigentlich einem Herzleiden erlugen und an⸗ 
ten gegenwärtig ls Todesurſachen vornehmlich in Betracht dererſeits, daß wieſe Erkramlungen hauptſächlich Menſchen in 
tommen, und J ſich auch hier die Verhöltniſſe werſchoben höheren Lebensaltern befallen. Und Menden in dieſen Le⸗ 
haben. lleber dieſe Fragen gibt mum der erſt kürzlich ver⸗ bensfahren gibt es heute mehr als früher. 
Öffentlichte eingehende Bericht: von Profeſſor Hanauer⸗Frank Die einſchneidenſten Wandlungen läßt die Zahl jener 
furt genaue Auskunft. Er umfaßt eine Ueberſicht, über die Sterbefälle erkennen, die als Folge von Magen- und Darm⸗ 
zwölf wichtigſten Todesurſachen und ſtellt zu gleicher Zeit leiden auftreten; fie haben ſich im Laufe des letzten Viertel⸗ 
feit, an welchen Kranbheiten heute mehr Menſchen ſterben jahrhunderts um volle 600 Prozent vermindert! Dieſe auf⸗ 
als früher, und welchen Krankheiten der Menſch von heute fallende Umſtellung der Sterbetzahlen bezieht ſich indes mur 
beſſer widerſtehen bann als der Menſch vor noch etwa zwan⸗ auf Kinder unter fünf Jahren, beſonders auf die Säuglin⸗ 
zig Jahren. Faſt durchweg — das mag gleich vorausgeſchickt ge, deren häufigſte Todesurſachen früher gerade die Ma⸗ 
werden — liegen die Dinge heute beſſer als damals. Schon |gen- und Darmleiden waren. Für den Erwachſenen bleiben 
ein Blick auf die Sterbefälle an „Lebensſchwäche“, an dieſer dieſe Leiden nach wie vor eine ziemlich oft auftretende To⸗ 
gefürchteten Kranlheit der Säuglinge, zeigt dieſe erfreuliche desurſache; wenigſtens hat ſich die Zahl der Todesfälle in⸗ 
Feſtſtellung, denn ſie find ſeit dem Jahre 1906 faſt um die! nerhalb der letzten zwei Jahrzehnte baum verändert. Ob 
Hälfte zurückgegangen. Auch die „Gegenkrankheit“ der frü- und in welchem Maß die Sterblichkeit an Krebs zugenom⸗ 
hen kindlichen Lebensſchwäche, die Altersſchwäche, tritt heute men hat ‚ift eine Frage, die ſich noch micht wöllig klären 
nicht mehr jo häufig als Todeskranlheit auf. Die Zahlen ſind ließ. Tatſache ist, daß die Zahl der tödlichen Krebserkran⸗ 
gegen 1913 ſtark geſumben, was ſich aber freilich zum Teil zungen ſchon im Jahre 1922 die Vorkriegszahl überſchritt. 
auch dadurch erklären läßt, daß der Arzt heute als Grund⸗ Man muß aber bedenken, daß der Krebs, als ausgeſprochene 
urſache mancher „Altersſchwäche“ irgendeine innere Erkran- Kranlheit der mittleren und höheren Lebensjahre, die jetzt 
zung, etwa ein Herzleiden, erkennt. viel mehr Menſchen erreichen als früher, nun naturgemäß 
Was die häufigsten Inſektionskranlheiten — Malern, ebenfalls häufiger auftreten muß als zu den Zeiten, da weit⸗ 
Scharlach, Diphterie und Keuchhuſten — angeht, ſo zeigt aus weniger Menſchen ein höheres Alter erreichten. Wenn 
fi auch hier ein günstiges Bild inſofern, als die Zahl der aber wirklich eine über dieſes Verhältnis hinausgehende 
Todesfälle an Scharlach und Maſern, die bebanntlich zu⸗ Steigerung der Krebstodesfälle beſteht, dann zeigt ſie jeden⸗ 
meiſt vor das fünſzehnte Jahr fallen, in allen Jahrgängen falls keine beſonders hohe oder gar beängstigende Zahl. Bei 
des kindlichen Alters deutlich im Abnehmen begriffen. find, den Todesfällen infolge won Selbſtmord liegen die Werhält⸗ 
ebenſo wie auch die Diphterie infolge der in der Zeit nach miſſe inſofern ähnlich, als fie gleichfalls hauptſächlich Men⸗ 
dem Krieg viel angewedeten Serumsbehandlung heute weit- ſchen in den mittleren und Höheren Lebensjahren betreffen 
aus weniger Todesopfer fordert als ehedem. Beim Rauch. und die ſeit dem Kriegsende unbedingt wahrnehmbare Zu⸗ 
huſten, der — ähnlich wie die Diphterie — am häufigſten nahme der Selbſtmorde daher wielderum nur ſcheinbar iſt, 
Kinder zwiſchen dem erſten und zweiten Jahre dahinrafft, weil ſich die Altersſtufung ſeither eben gänzlich geändert 


hat. Daß in keinem Land der Erde ſoviele Frauen Selbe 
mord verüben wie in Deutschland, iſt eine Feſtſtellumg, die 
hierbei beſonders betont werden muß. 

maährend die Sterblichkeit an Guckerkrankheit, die am 
häufigſten Perſonen im Alter zwiſchen 50 und 70 Jahren 
dahinrafft, gegenwärtig im Anſteigen begriffen iſt, machdem 
fie im der Kriegszeit und in den Inflationsjahren infolge 
der ſchlechten Ernährung ſtark geſunken war, treten Todes? 
fälle an Alkoholismus jetzt nur mehr in relativ geringer 
Zahl auf. Daraus allein laſſen ſich aber noch deine erfreul, 
chen Schlüſſe ziehen, ſchon deshalb micht, weil als Folge von 
zu reichlichem Alkoholgenuß gewöhnlich Herz⸗ oder Leber 
leiden oder ſchwere Nervenerkrankungen auftreten, die dann 
als eigentliche Todesurſache genannt werden. Genau ſo ver- 
hält es ſich mit der Sterblichkeit ar Geſchlechtsleiden, die 
nur werhältnismäßig ſelten als Todesurſache verzeichnet wer 
den. Mittelbar führen aber auch dieſe Leiden oft genug zum 
Tode. 


Der Rampf gegen den Krebs. 


Trotz aller Anſtvengungen, de in den lehten Jahrzehn⸗ 
ten zur Bekämpfung des Krebſes gemacht find, ſt die 8 
der Menſchen, die an Krebs ſterben noch ſehr groß. Goch 
Fund, durch die Vervollkommnung der operativen und der 
Strahlenbehandlung beachtenswerte Erfolge und Fortſchritte 
erzielt. Indes die Erfolge würden viel größer ſein, wenn 
es gelänge die Krebskranken frühzeitiger der Behandlung 
zuzuführen. 

Der Krebs des Magens, des Darıns, der Leber iſt früh⸗ 
zeitig unendlich ſchwievig feſtzuſtellen, wie es für die Hel 
lung gefordert werden muß. Auch für den Gebärmutterkrebs 
galt bisher dasſelbe, daß er meiſt zu ſpät in Behandlung und 
zur Feſtſtellung bam. Indes iſt gevade auf dem Gebiet der 
frühzeitigen Erkennung des Gebärmutterkrebſes ein großer 
Fortſchritt durch Einführang einer neuen Unterſuchungs“ 
methode erzielt worden. Da neun Zehntel aller Gebärmut⸗ 
terkrebſe an einer dem Auge ſichtbar zu machenden Stelle 
der Gebärmutter (Vortio) ſitzen, gelingt es bei guter DM 
leuchtung und 10 facher Vergrößerung (mit Hilfe der Kol 
poskopie nach Prof. Hinſelmann) die allererſten Anfangsſta⸗ 
dien des Gebärmu:terkrebſes feſtzuſtellen. Es find Gebat 
mutterkrebſe gefunden, die nur ein Fünftel Kubikmillimeter 
groß und noch kleiner ſind. Natürlich ſind für dieſe winzigen 
Krebſe die Heilungsausſichten unvergleichlich viel günſti ger 
als bei den größeren Krebſen. Wenn dieſe Unterſuchungs“ 
methode erſt allgemein eingeführt iſt, werden viele Frauen 
vor dem qualvollen Schickſal des Gebärmutterkrebſes, an dem 
in Deutſchland ca. 10 000 Frauen jährlich ſtevben, bewahr 
bleiben und können geheilt werden. Leider ſtehen der brei 
ten Einführung dieſer Unterſuchungsmethode noch Schunf? 


rigbeiten, vor allem auch finanzieller Art, entgegen. 


laſtet die ſchwierige wirtſchaftliche Lage auch hemmend al 
dieſem wiſſenſchafllichen Fortſchritt, der ſich zum größten 
Segen für die leidende Menſchheit auswirken und den Kampf 
gegen den Krebs aufs ſtärbſte unterſtützen wird. f 
Dr. Harms 
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wenn sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden. 
| Lassen Sie ‚mich 
Ihnen frei aufsehen- 
Tatsachen 

welche 


erregende 
voraussagen, 
Ihren ganzen Lebens- 

lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. | 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen: | 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Sehreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept. 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 0:50 zA. 884 


Auf 120 Fall 


sparen Sie manchen 
Groschet wenn Sie Persil im der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und. die. Wäsche nun einmal kurz 
kochen. Auf je2!k bis 3 Eimer Wasser 


et Persil St Si 5 „elegantes, möbliertes, son- 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch N ee 


Persill | 


mit. Telefon und Badegelegenheit im 
Zentrum der Stadt Bielitz, per 1. Nov. 
zu vermieten. — Auskunft in der Adm. 
d. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 
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Pepege“ — 
Schneeschuhe 


und Galoschen 

sind, trotz ihrer billigen Preise, 
äusserst geschmarkvoll u. gediegen 
in ihrer Ausführung, sehr leicht und 
bequem und alten lange ihre 
ursprüngliche Form und Farbe bei. 


VERLANGEN SIE NUR 
MIT HUFEISEN 
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Mayerweg. Orucbevei „Rotograf*, alle in Bielsto 
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